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Unter dem Motto „Besinnen, 
Bewahren und Beleben“ soll 
die Synagoge – wenn alles 
nach Plan läuft – ab Herbst 
2026 ein säkularer Veranstal-
tungsort werden. 

Die Überschrift „Zeit-
schichten“ haben die interna-
tional renommierten Archi-
tekturprofessoren Michel 
Müller und Nikolaus Hirsch 
ihrem architektonischen 
Konzept zugeschrieben, weil 
dieses die „Lebensphasen“ der 
Synagoge widerspiegeln soll 
(wir berichteten): Von der 
Glanzzeit in den ersten Jahren 
nach dem Bau Ende des 19. 
Jahrhunderts über die Ver-
wüstung im Zuge der Reichs-
pogromnacht im November 
1938 bis hin zur industriellen 
Textilproduktion nach dem 
Zweiten Weltkrieg und später 
der Nutzung als Kinosaal des 
Kuki.  

Der Verein der Freunde der 
Synagoge Schlüchtern war 
mehr als rührig, um das Groß-
projekt – es geht um immer-
hin 7,5 Millionen Euro – zu 
stemmen. „Damals haben wir 
uns gefragt, wie wir das hin-
kriegen können“, berichten 
Büttner und Neuroth. Inzwi-
schen steht fest: Es ist ihnen 
geglückt, die Finanzierung ist 
sichergestellt. Diese steht auf 
mehreren Standbeinen. Zum 
einen hat die Alfred-Land-
ecker-Stiftung eine Spende 
über 1,3 Millionen Euro zuge-
sichert, die das Eigenkapital 
des Vereins darstellt. Die Stif-
tung will sich auch weiter mit 
jährlichen Zahlungen am Ge-
lingen des Projekts beteiligen. 
„Eine Forderung der Stiftung 
war es, dass wir uns renom-
mierte und für dieses Gebäude 
passende Architekten su-
chen“, berichtet Büttner. Ein 

Glücksfall, wie sich heraus-
stellen sollte, als die Professo-
ren Hirsch und Müller zusag-
ten. „Sie sind einfach super 
kreativ. Wir haben Wünsche 
geäußert und dann immer ge-
staunt, was sie für uns erarbei-
tet haben“, berichtet Vereins-
vorsitzende Büttner. 

Zweitens werden Landesgel-
der über das Programm „Le-
bendige Zentren“ generiert. 
Hierfür müssen die Stadtver-
ordneten im März noch ihre 
finale Zustimmung geben. 

Das dritte Standbein – und 
damit auch der dickste „Bro-
cken“ – wurde dieser Tage mit 
dem Bundeshaushalt be-
schlossen. In diesem wurde 
auch aufgrund des Angriffs 
der Hamas auf Israel und der 
auch in Deutschland zuneh-
menden antisemitischen Ten-
denzen ein Sondervermögen 
von 30 Millionen Euro imple-
mentiert, das zur Förderung 
des jüdischen Lebens in 
Deutschland dienen soll. Ein 
Unterpunkt in diesem Haus-
haltssektor trägt den Titel „Sy-
nagoge Schlüchtern“ und um-
fasst vier Millionen Euro.  

Die frohe Kunde überbrach-
te dieser Tage mit dem Bun-
destagsabgeordneten Daniel 
Föst zwar ein Politiker der FDP, 
mit dem Büttner sich aus-
tauschte, „aber wir waren 

auch mit Katja Leikert von der 
CDU und Bettina Müller von 
der SPD im ständigen Aus-
tausch“.  

Die Arbeit im Verein sei 
nicht politisch geprägt, erzäh-
len Büttner und Neuroth, 
auch wenn im Vorstand Kom-
munalpolitiker aller Fraktio-

nen mitwirken würden. Was 
in einem solchen Fall sicher-
lich kein Nachteil ist. 

Mit der Gewissheit, dass die 
Finanzierung steht, kann es 
nun an die weiteren Details 
gehen. Und die Planungen 
und Ideen sind bereits weit 
fortgeschritten. Wenn das En-

semble fertig saniert ist, dann 
sollen die Aktivitäten und An-
gebote starten: von Kultur 
über Interreligiosität, Politik 
und Bildung bis zur Geschich-
te. Und davon hat das stadt-
bildprägende Gebäude selbst 
viel zu bieten. Aber das ist eine 
andere Geschichte.

Wenn Dr. Peter Büttner 
und Hans Konrad Neu-
roth über ihr Herzens-
projekt – die Schlüchter-
ner Synagoge – spre-
chen, dann spürt der Zu-
hörer direkt die Begeis-
terung, mit der sie sich 
dem Millionen-Projekt 
verschrieben haben. Nun 
gibt es gute Neuigkeiten: 
Die Finanzierung für Sa-
nierung, Restaurierung 
und Umbau des Ensem-
bles aus Rabbinerhaus 
und Synagoge ist in tro-
ckenen Tüchern.
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Manchmal kann das 
„stille Örtchen“ zur 
Falle werden. So wie 
für jenen 19-Jährigen 
aus Unterfranken, der 
neulich abends das 
„stille Örtchen“ auf 
dem Untertorparkplatz 
in Schlüchtern auf-
suchte. Nach dem Toi-
lettengang drehte der 
Türgriff hohl, sodass 
der junge Mann fest-
saß. Und sein Handy 
hatte die Freundin. 
Doch die wartete zum 
Glück vor der Tür und 
rief die Polizei. Hilfe 
traf sogar schon gleich 
danach ein, weil zufäl-
lig eine Reinigungs-
kraft vorbeikam, die 
den Schlüssel hatte. Ihr
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Bisher geschehen: 
November 2019: Die 
Stadt Schlüchtern kauft 
das Ensemble aus Syna-
goge und Rabbinerhaus. 
Januar 2021: In ihren 
Haushaltsreden regen 
die damaligen Fraktions-
vorsitzenden von BBB 
und FDP, Hans Konrad 
Neuroth und Dr. Peter 
Büttner, unabgespro-
chen an, einen „Synago-
gen-Verein“ zu gründen. 
Juni 2021: Gründungs-
versammlung des Ver-
eins der Freunde der Sy-
nagoge Schlüchtern. 
Herbst 2021: Während 
eines Wochenendsemi-
nars werden wichtige 
Aspekte eines Nut-
zungskonzepts erarbei-
tet. Fortan wurde das 
Projekt weiter geplant.  
 
Was noch ansteht: 
Februar 2024: Zugesag-
te Mittel „festzurren“. 
Exakte Planungen. 
Herbst 2024: Bauantrag 
einreichen; nach Geneh-
migung in die Ausschrei-
bungen gehen. 
Frühling 2025: Start der 
Arbeiten. 
Herbst 2026: Eröffnung.

ZEITPLAN

Für die Schlüchterner Synagoge wurde auch ein komplettes digitales 3 D-Modell erstellt. Dieses soll auch in der Daueraus-
stellung nutzbar gemacht werden. Grafik: Verein

Hans Konrad Neuroth (links) und Peter Büttner vom Vorstand des Vereins der Freunde der 
Synagoge Schlüchtern freuen sich über die Projekt-Fortschritte. Foto: Tim Bachmann


